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Berlin, den 1. April. Se. Majeftät det 
guäbigft geruht: Den bisherigen Ober . 


Meßke in Bromberg zum Geheimen Obe 
nennen. 


König haben Aller; 
andesgerichts „Direktor 
Tribunal. Rath zu er⸗ 


— 


Der bisherige Patrimonial-Landrichter 
zu Wittenberg iſt zum Rechtsanwalte bei ee 3 0 
und zum Notar im Departement des Appellationsgerire a 
burg; der bisherige Juſtitiarius Jahr in Ratthus an) W 
et Kreisgerichts⸗Vezütt, alt Numeihun des Wohn⸗ 
ſitzes in Kottbus, und zugleich zum Notar im Bezirk 455 Ober- van ⸗ 
desgerichts iu Frankfurt a. d. O.; der bisherige Juſtitiarius Har⸗ 
mach in Laben zum Rechta-Anwalt für den Kalauer Kreisgerichts⸗ 
Bezirk, mit Anweiſung des Wohnſitzes in Kalau, und zugleich zum 


Notar in dem Departement des künftigen Appellationsgerichts zu 
Fraukfurt a. d. O., vom 1. April d. J. ab; der bisherige Stadtrich⸗ 
ter Nothnagel in Mohriu zum Rechts⸗Auwalt für den Köͤnigsber⸗ 
ger Kreis, mit vorläufiger Beibehaltung des Wohnſitzes in Mohrin, 
und zugleich zum Notar im Bezirk des Appellationsgerichts zu Frank, 
furt a. d. O.; der bisherige Patrimonial-Landrichter Kempe in Star, 
gard zum Rechts⸗Anwalt bei den Gerichten des Saapiger Kreiſes, mit 
Unweifung des Wohnſitzes in Stargard, und zugleich zum Notar im 
Bezirk des künftigen Appellationsgerichts zu Stettin, 
d. J. ab; 


— Eggert zu Eisleben und der Ober: Landesgerichts Aſſeſſor 


daſelbſt zu 
dem Kreisgerichte zu Merſeburg und 5 in Rechteauwalten bel 


zu Notarien im Departement 
ernannt worden. 


Berlin, den 30. Mär. Nach Na 
die Deputation der Nationalverſammlu 
Abends hier ein. 

— Die vom Stadtverordneten U! 
verordneten⸗Verſammlung einftimmig 
„Majeſtät! 

Die Deutſche National „Verſammlun 
hat Allerhoͤchſt Ihnen die deutſche Kaiſerkron 
her Freude haben wir, die Vertreter der $ 
Eurer Majeftät, dies große Ere 
deutſchen Vaterlandes, die von 
unſere Vater gekaͤmpſt, 
sur Wahrheit werden. 

Majeſtät! 
. ge Volt hofft auf Sie, es erwartet, daß durch eine 
u ind die Geſchicke Deutſchlands im Junern und nach Außen 
hrleiſtet werden. Entziehen Allerhöchſt Sie dieſem Berufe Sich 

Wahren Ew. Majeſtät die deutſche Einheit, fo weit fie erreichbar. 


Heil Ihnen dem d 
Berlin, den 29. Dir, —. — Oberhaupte. 


chrichten aus Fraukſurt trifft 
ng Montag den 2. April 


fert verfaßte, von der Stadt⸗ 
angenommene Adreſſe lautet: 


8 zu Frankfurt a. M. 
e angetragen. Mit ho⸗ 
bete aupt, und Reſidenzſtadt 
igniß begrüßt. Die Einheit unſeres 
den Beſten angeſtrebt, für die ſchon 
ſie ſoll jetzt nach langen Zeiten der Spaltung 


tadtverordnete zu Berlin.“ 
zuſchließen. Im Verwei ordert werden, ſich dieſer Adreſſe an⸗ 
werden und iſt der abfendnaeal ſoll dieſelbe allein abgeſendet 
geſetzt worden. termin auf heute Mittag 12 Uhr feſt⸗ 
Berlin, den 30. Ma } 
Fachkommiſſtonen die rechte S. 12 7 Vermuthung, daß in den 
bat ſich entſchieden beſtätigt. Das Reſultap wicht erhalten werde, 
fandpunten folgendes |gewefen: in der u iſt nach den Partei⸗ 
und 6 Linke, in der Kommiſſton für andel a Kommiſſion 8 Rechte 
und 5 Linke, in der Finanzkommiſſton 9 hund 5 
Juſtizkommiſſton 5 Rechte und 9 Linke, Se 5 Linke in für 
Oemeindeweſen 8 Rechte und 6 Linke, in u. Kommiſſion un 
tertichtsweſen 8 Rechte und 6 Linke. mmiſſton für Un 
In der Konverſationshalle fand gefler g k 
gemeinſchaftliches Abendeſſen der oppoftionelten Bend fin rel 
800 er zul Rihweputict eigeführt waren. Du wur⸗ 
ehrere Toaſtreden gehalten. l 
früheren Nationalverſammlung ein Hoch ausgebra Deputirter der 


ammer⸗Centren, 
inderlich wären. 


Der Magiſtrat ſoll er 


ä 5 il trug hierauf 17 
er als Gaſt anweſende Buchhändler Dr. Wei 

8 Regeln vor, welche Jedermann im e 
beobachten habe. 5 EN) 
Hand a0 e — 5 davon, daß man das Projekt hege, an —* 
Stelle des Schloſſes Monbijou ein großartiges Kammergebäude 
zu errichten. Einer unferer erſten Baumeiſter ſoll bereits den Auf⸗ 
trag erhalten haben, eine Zeichnung dieſerhalb zu entwerfen. f 
Berlin, den 31. März. Der vorgeſirige e 15 
der Hamburger Eiſenbahn verunglückte durch den Bruch einer 9 E 

Die Lokomotive und ſämmtliche 7 Güterwagen find mehr oder n 
niger beſchädigt. Der Schaden beträgt gegen 25,000 Thlt. 2 

— Auch der Rifaer Eiſenbahnzug, welcher vorgeſtern das 2. 
ſächſiſche Regiment brachte, hatte unterwegs einen Unfall erlitten, 
durch welchen ein Aufenthalt von zwei Stunden verurſacht wurde. 
Die Lokomotive mit mebresen Wagen war ang ben Schienen ge⸗ 

angen. Zum Glück wurde Niemand beſchädigt. 
5 m Abgeordnete Prof. 3 iſt am 29. d. M. aus 
Frankfurt a. M. hier eingetroffen. 

— Es iſt das Gerücht in Umlauf, daß die 218 Abgeordne⸗ 
ten, welche ſtch e dei der Wahl des Königs von Preußen 
zum deutſchen Kaiſer der Abftimmung enthalten haben, ſich entwe⸗ 
der nach Baiern oder nach Würtemberg, Baden, Naſſau oder 
Darmſtadt wenden und daſelbſt, wo fie großen Anklang zu finden 
hoffen, zu einem deutſchen Parlament konſtituiren wollen. (9) 

— Reiſende, welche aus Süd⸗Deutſchland kommen, theilen 
mit, wie man dort fo großes Vertrauen zu den Preußiſchen Finan⸗ 


ar babe, daß man Preuß. Papiergeld nur gegen Agio erlangen 
önne. 


Gleich der „Berliner Zeitung“ wird von morgen ab auch 
die „Zeitungshalle,“ welche bereits während des Belagerungszu⸗ 
ſtandes in Neuſtadt⸗Eberswalde herauskam, aufhören zu erſcheinen. 

— Geſtern fand auf dem Criminalgericht die Publikation 
des Erkenntniſſes gegen die 11 Angeklagten vom 16. Okt. v. J. 
ſtatt. So wenig erhebliche Reſultate aus der Vorunterſuchung ſich 
für die Anklage herausſtellten, mit um ſo größerer Ueberraſchung 
erfüllte das Urtheil, welches gewiß Niemand ſo hart erwartet hat, 
da ſelbſt der Staatsanwalt für ſämmtliche Angeklagte viel nie⸗ 
drigere Strafen beantragt hatte. Zehn der Angeklagten ſind wegen 
Aufruhr von 6 Monaten bis zu 10 Jahren Feſtungsſtrafe verur⸗ 
theilt worden, und nur einer wurde von der Anklage entbunden. 
Am härteſten traf die Strafe den Arbeitsmann Kirſchbaum, 
welcher auf die Schutzmannſchaften geſchoſſen hatte, indem derſelbe 
zu 10 Jahren Feſtung verurtheilt wurde, Lindenmüller wurde 
eine zweijährige Feſtungsſtraſe zuerkannt. 2 

Der Privatſekretär Pierfig ift als angeblicher Verfaffer 
der bekannten „Enthüllungen“ in drei verſchiedenen Anklagen zu 

4 Wochen Gefängniß von dem hieſigen Stadtgericht rechtskräftig 
verurtheilt worden. 

Berlin, den 30. März. Der Magiſtrat, welcher der Adreſſe 
der Stadtverordneten an den König nicht beigetreten iſt, hat eine 
eigene Adreſſe in folgender Faſſung beſchloſſen und überreicht: „Köͤ⸗ 
nigliche Majeſtät! Die Kunde von den bedeutungsvollen Beſchlüſſen 
der Deutſchen Nasional-Verſammlung macht es uns, dem Magiſtrat 
Ew. Königlichen Majeſtät Reſidenzſtadt, zur unabweislichen Pflicht, 
in einem Augenblick von unberechenbarer geſchichtlicher Wichtigkeit 
mit unſern Wuͤnſchen und Hoffuungen an die Stufen des Thrones 
zu treten. Der inhaltſchwere Augenblick, in welchem die Frucht Igor 
hundertlanger Kämpfe zur Zeitigung gelangen ſoll, iſt gekommen; die 
edlen Stämme Deutſchlands vereinen ſich in dem Gedanken eines 
großen, einigen Vaterlandes und an Ew. Majeſtät iſt der weltge⸗ 
ſchichtliche Ruf ergangen, dieſen Gedanken zur That reifen zu laſſen. 
Wir verkennen nicht, daß große Bedenken ſich der Entſchließung Ew. 
Majeſtät entgegenftellen könuten; aber wir vertrauen auch, daß die⸗ 
ſer Eutſchluß Ew. Majeſtät dadurch erleichtert werden wird, daß der 
Patriotismus der Deutſchen Fürſten und Stämme die Hinderniſſe 
beſeitigt, welche der Begründung ſelbſt eines ſtarken engeren Bundes- 
ſtaates und der Geſtaltung einer lebeuskraftigen Organiſation deſſel⸗ 
ben gegenwärtig noch entgegen zu ſtehen ſcheinen. Preußens Aufgabe 
iſt es allerwege geweſen, ſich einzuſetzen für die heiligften Güter des 
Deutſchen Volkes; die Preußiſche Nation wird auch jetzt Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt zujauchzen bei den Schritten, die Sie als Deutſcher Fürſt für 
Deutſche Kraft und Einheit thun werden.“ 

— Die Behörden ſollen in dieſen Tagen einer hier beſtehen⸗ 
den geheimen Verbindung, welche ſocialiſtiſch-republikaniſche Ten⸗ 
denzen verfolgte, auf die Spur gekommen ſein. Es ſind bereits 
Verhaftungen vorgenommen und hierauf bezügliche Papiere dem 
Gerichte überliefert worden, als da ſind: Statuten des Vereins, die 
Lifte der Mitglieder desſelben u. ſ. w. Der Ausbruch der Revo- 
lution ſoll auf den 5. d. Mis. feſtgeſetzt geweſen fein. Die Sache 
wird jetzt noch ſo geheim gehalten, daß nichts Näheres davon ver⸗ 
lautet. Es haben geſtern Konferenzen zwiſchen dem Regierungs- 
rath Lüdemann von der Polizei, dem Staatsanwalt und dem 
Unterſuchungsrichter, Kriminal-Gerichtsrath Schlötke, ſtattge⸗ 
funden. Der Letztere hat heute bereits in dieſer Sache verhandelt, 
und iſt auch außerhalb der Gerichtsſtätte mit Beſchlagnahme von 
Papieren, die er ſelbſt geleitet, beſchäftigt geweſen. 

— Der nach früheren Mittheilungen im Februar d. J. in's 
Leben gerufene „Rayaliſten⸗Bund“ hat feine Statuten ſo eben 
unter dem Namen eines Treubundes für König und Vaterland 
veröffentlicht. Die Tendenzen desielben ſind mit wenig Worten 
bezeichnet. Er bezweckt, nach ſeiner Erklärung, die Belebung echt 


itutioneller Geſinnung, Kräftigung treuer Liebt und Anhäng⸗ 
5 für König — Balerland und Förderung der re 
fahrt durch That, Wort und Schrift. Er will entſchie % “ 
Rechte der Krone und die Rechte des Volks gewahrt pan 5 ei 
Organismus ift ein gegliederter, deſſen einzelne Grade 1 = 
desgliede ohne Unterſchied des Standes zugänglich find. he 2 
Spitze ſteht ein Großmeiſter, deſſen Anordnungen alle ie ch 
der jeden Grades unterworfen find. Die Zweigvereine, welche 
durch das ganze Land erſtrecken, korreſpondiren und harmonire 
in allem mit dem Centralverein in Berlin und ſind vom Groß- 
meiſter desſelben abhängig. Die förmliche Aufnahme in den Bund 
geſchieht bereits ſeit 4 hinter einander folgenden Tagen durch einen 
feierlichen Akt in einem irgends dazu mit den Emblemen der Liebe, 
der Treue, der Stärke und des Erhabenen dekorirten Saale und 
wird mit einem Gelöbniß befiegelt. Die Mitglieder wollen ſich in 
allen Verhältniſſen des Lebens gegenſeitig mit Rath = 3 * 
Rehe e, den 1. April. Die Frankfurter Deputation wird, 
wie wir fon geſtern mittheilten, erſt am Montag hier eintreffen, 
nachdem fie ihre Reife auf einem ziemlichen Umwege zurückgelegt 
und dreimal Nachtquartier, das legte Mal in Magdeburg, genom⸗ 
men haben wird. Dieſem Umweg ſoll die Abſicht zu Grunde liegen, 
den Kammern zu einer Meinungsäußerung, ſowie dem Könige zur 
Enſchließung Zeit zu gönnen. Das Staatsminiſterium iſt denn 
auch bereis mehrfach über die Frage zum Miniſterrathe verſammelt 
geweſen, und, wie wir aus guler Quelle vernehmen, ſoll in letzter 
Sigung die Annahme der Kaiferkrone definitiv beſchloſſen worden 
ſein, nachdem zuvor eine Verſtändigung mit den deutſchen Fürſten 
ſtattgefunden habe. In demfelben Miniſterrath foll zugleich Er⸗ 
theilung einer Amneſſie feſigeſetzt ſein, fobald die Annahme der 
neuen Würde als offiziell verkündigt worden. 

— Die Commiſſion für die Entwerfung einer Adreſſe an 
den König in Betreff der Kaiſerwahl hat mit einer Majorität 
von 12 gegen 10 Stimmen nachſtehenden Entwurf beſchloſſen, 
welcher morgen der zweiten Kammer vorgelegt werden wird: 

„Königliche Majeftät! Die Deutſche Nationalverfammlung hat 
durch ihre letzten Beſchlüſſe das Werk der Einigung und Kräftigung 
Deutſchlands ſeiner Vollendung entgegengeführt. Dieſelbe hat im 
Verfolg dieſer Beſchlüſſe Ew. Königliche Mafeſtäͤt zu der glorreichen 
Aufgabe erkoren, das erſte Oberhaupt des wiebererfiandenen Deutſch⸗ 
lands zu fein. Die zweite Kammer legt die dringende Bitte ehrfurchts⸗ 
voll an Ew. Majeſtät Königliches Herz, die Erwartung der Deuts 
ſchen Nationalverſammlung und die Hoffnungen des durch dieſelbe 
vertretenen Deutſchen Volkes zu erfüllen. Wir verkennen nicht die 
Schwierigkeiten, weiche ſich der Erreichung dieſes großen Zieles ent, 
gegenſtellen, aber Ew. Majeſtat Weisheit, ſowie die Thatkraft der 
deutſchen Volksſtaͤmme und die Liebe derſelben zu ihrem Vaterlande 
wird Ew. Majeſtät zuſtimmenden Entſchluß mit Erfolg krönen. Ber⸗ 
lin, den 31. Marz 1849.“ 8 
Grabow, v. Vin cke, Ludwig, 9. Auerswald, o. Berg, 
Pape, Berends, Schramm, Elsner, Merkel, Müller, 
Urlichs, Menzel, Danert, Dane, Grün, Ziegler, Arnim, 

v. Unruh, Wiethaus, Lenſing, Ulrichs. 

Breslau, den 29. März. Bem ſcheint eine Macht zu beſitzen, 
um ſich damit vor der Hand in Siebenbürgen behaupten zu können, 
und laßt es auch an dem noͤthigen Terrorismus nicht fehlen. So ſoll 
er unter anderm 300 Koſaken, welche bei dem Angriffe auf Her⸗ 
mannſtadt von ſeinen Truppen gefangen genommen wurden, haben 
aufhaͤngen laſſen und dabei geäußert haben, daß dieſe That für ihn 
eine der befriedigendſten ſeines Lebens geweſen ſei. — Vor Komorn 
ſteht eine Belagerungsarmee von 21,000 Mann, und dieſe hat un⸗ 
geachtet des bereits am 17. d. M. begonnenen Bombardements bis 
zum Augenblick noch keinen Vortheil erzielt, wohl aber Ende weiter 
Woche einen ſolchen Unfall erlitten, daß das Ziel dieſer Operation 
wieder weit hinausgerückt ſcheint. Der Commandant der Feſtung 
war in der That, wie verſichert wird, gefounen, die Feſtung bei ges 
eigueter Gelegenheit den kaiſerlichen Truppen zu öffnen, und hatte 
ſich dieſerhalb durch einen geheimen Boten mit dem Befehlshaber 
des Belagerungsheeres ins Einvernehmen geſetzt und denſelben zu 
einem entſcheidenden Sturmangriff aufgefordert. Da die Feſtung auf 
einer Juſel liegt an dem Punkte, wo ſich die Waag in die Donau er⸗ 
gießt, fo mußten, um den Sturm Seitens der kaiſerlichen Armee auf 
die Feſtung zu ermöglichen, Pontons über die Arme der Donau und 
Waag geſchlagen werden zur Hinüberſchaffung der Sturmkolonnen 
und Geſchütze. Die Belagerten ließen dies auch ruhig geſchehn, und 
wenngleich bei dem Uebergange auf die kaiſerlichen Truppen aus der 
Feſtung heraus gefeuert wurde, fo war dieſes Feuer doch nur blind, 
wodurch die kaiſerlichen Truppen nur noch mehr ermuthigt . 
Bei dem wirklichen Sturme wurden aber die 2 du 
einem fo furchtbaren Kanonenfeuer aus der Feſtung ei 4 — 
an ein weiteres Vordringen nicht mehr zu r zurück ichn. 
ten ſich die Truppen über die Pontons no erii ie 8 . 

Mannſchaft ſoll dabei für die ehr bedeu⸗ 
Der Verluſt u Man fagt, daß ein Theil der Beſatzung mit dem 
— wegen Uebergabs der Feſtung einverſtanden geweſen 


fei, daß aber im entſcheidenden Momente der übrige Theil derſelben 
die Vertheidigung erzwungen habe. Der Commandant wurde, wie 
erzählt wird, ſofort gehängt. N 

Frankfurt, den 26. März. Der Senat der freien Stadt 


Frankfurt hat eine Deputation nach Berlin abgeordnet, beſtehend 
aus dem Bürgermeiſter Günderode und Schöff Harnier. 


Frankfurt, den 29. März. Das Schreiben des Erzherzog 
Reichsverweſers, in welchem er feinen End⸗Entſchluß über die Nie» 
derlegung ſeiner Würde anzeigt, lautet wörtlich folgender Maßen: 

Lieber Freiherr v. Gagern! In der ſeit unſerem Zuſammen⸗ 
tritte abgelaufenen Stunde bin ich mit mir über den beſprechenen 
Gegenſtand zu Nathe gegangen, und finde mich nicht veranlaßt, 
von meinem, auf reiflicher Ueberlegung gegründeten Entſchluſſe 
abzugehen. Indem ich in der Anlage Ihnen das aufgenommene 
Protokoll überſende, erſuche ich Sie, das weiter Nöthige in der Art 
zu veranlaſſen, daß ich, ſobald als es ohne Nachtheil für die öffent⸗ 
liche Ruhe und Wohlfahrt Deutſchlands irgend geſchehen kann, 
mich von den Pflichten meines Amtes enthoben betrachte. 

Frankfurt a. M., den 30. Maͤrz. Die Abſtimmung über die 
Kaiſerwahl geſchah, indem der Schriftführer laugſam die Namen der 
Mitglieder verlieſt, worauf dieſe von ihren Plätzen mit dem Namen 
des deutſchen Fürſten antworten, den fie zur Kaiſerkrone berufen wiſ⸗ 
fen wollen. Die erften Namen im A gehören Oeſterreichern an, die 
mit dem Rufe „ſtimmt nicht“ antworten, worin ſie die Mitglieder 
der äußerſten Linken, die Ultramontanen und Baiern, Hannoveraner 
u. ſ. w. zu Begleitern haben, wie von Bothmer, Detmold, Hugo, von 
Linde u. A. Der Erſte, der den Namen, der dann fo häufig wieder⸗ 
kehrt: „Friedrich Wilhelm, König von Preußen“, ausſpricht, iſt Herr 
Albert von Quedlinburg. Herr Berger aus Wien: wählt keinen deut⸗ 
ſchen Kaiſer, Graf Depm von Hohenelbe in Böhmen antwortet: 
„Ohne Mandat.“ Sepp aus München: „wählt keinen Gegenkaiſer.“ 
(Unwille.) Hartmann aus Leitmeritz: „will nicht Theil haben an 
einem Anachronimus und wählt nicht“ (eine Motivirung, die mit 
Ziſchen aufgenommen wird.) Heckſcher ruft mit Heftigkeit, daß er ſich 
der Wahl enthalte. Deſto nachdrücklicher träge der ihm folgende Hen⸗ 
kel aus Kaſſel fein: „Friedrich Wilhelm der Vierte, König von Preu⸗ 
ßen“ vor. Herr Jürgens neunt denſelben Kaiſernamen; auch die Hrn. 
Kirchgeßner aus Würzburg, Haubenſchmidt aus Paſſau, Paur aus 
Augsburg, Schoder aus Stuttgart, Temme aus Münſter. Fürſt 
Waldburg⸗Zeil ruft: „Ich bin kein Kurfürſt!“ Herr Mohr aus Zus 
gelheim „wählt kein erbliches“ — das Wort fehlt ihm und die Vers 
ſammlung ergänzt lachend: — „Oberhaupt.“ Noch weiter geht Herr 
von Trützſchler aus Sachſen, der gar kein Oberhaupt wählt, wie er 
verſichert. Herr Navenur enthält ſich der Wahl, Herr Reinhard aus 
Moytzenburg und Schlöffel verwahren ſich mit Eifer gegen „die 

ines Fürſten. 

3 2 Abſtimmung vorüber iſt, wendet ſich der Vorſitende 
Simſon mit folgenden Worten an das Haus: Ich verkündige Shuen 
das Ergebniß der vollzogenen Wahl. Die 290 abgegebenen Stim- 
men haben ſich auf den König von Preußen, Friedrich Wilhelm IV., 
vereinigt. 248 Mitglieder haben ſich der Wahl enthalten. — Die 
verfaſſunggebende deutſche Reichsverſammlung hat die in ihrer 196. 
offentlichen Sitzung Mittwoch den 28. März des Jahres 1849 auf 
den Grund der von ihr beſchloſſenen, angenommenen und verkündigten 
Reichsverfaſſung und in derſelben begründete erbliche Kaiſerwürde auf 
den König von Preußen Friedrich Wilhelm IV. übertragen. (Pauſe. 
Feierliche Stille.) Möge der deutſche Fürſt, der wiederholt und öfe 
fentlich in unvergeßlichen Worten den warmen Herzſchlag für die 
deutſche Sache ſein koſtbarſtes mütterliches Erbe genannt bat, ſich unn 
als Schutz und Schirm der Einheit, der Freiheit, der Größe unſeres 
Vaterlandes bewähren, nachdem eine Verſammlung, aus dem Ges 
ſammtwillen der Nation hervorgegangen, wie keine, die je auf deut- 
ſchem Boden tagte, ihn an deren Spitze gerufen hat. An unferem eds 
len Volke aber möge ſich, wenn es auf die Erhebung des Jahres 1848 
und deren nun erreichtes Ziel zurückblickt, der Ausſpruch des Dichters 
zur Wahrheit werden, deſſen Wiege vor jetzt faſt einem Jahrhundert 
in dieſer alten Kaiſerſtadt geſtanden hat: 

„Nicht dem Deutſchen geziemt es, die fuͤrchterliche Bewegung 

Ziellos fortzuleiten, zu ſchwanken hierhin: und dorthin. 

Dies iſt unſer! So laßt uns ſprechen und feſt es behalten!“ 
Gott ſei mit Deutſchland und ſeinem neu erwählten Kaiſer! 

Das Haus brach hierauf in einen begeiſterten Jubelruf aus, in 
einem dreimaligen donnernden Hoch den Worten des Präſidenten ein 
Echo gebend. Und in demſelben Augenblicke ertönte von den Thür⸗ 
men das Gelaͤute ſämmtlicher Glocken. 

Leipzig, den 29. März. Die Stadtverordneten faßten ge» 
flern den Beſchluß, auf Grund der Beſtimmungen der deutſchen 
Grundrechte und des Einführungsgeſetzes fortan bei Aufnahme von 
nichtſächſiſchen Israeliten in die Gemeinde lediglich nach denſelben 
Grundſätzen zu verfahren, wie ſte überhaupt bei Aufnahme von 
Ausländern zur Anwendung zu bringen ſind. Wie man hört, hat 
ſich neuerlich die Zahl der Iſraeliten, welche in Leipzig Aufnahme 
ſuchen, bedeutend geſteigert. 

Freiburg, den 26. März. In der heutigen ſechsten Sitzung 
wurde die Zeugenvernehmung fo weit gefördert, daß nur noch 10 
bis 12 Zeugen abzuhören find, und das Zeugenverhör alſo hoffent⸗ 
lich morgen früh beendigt werden wird. Den Anfang der Verhand⸗ 
lungen bildete eine ernſte Anſprache des Präſidenten Litſchgi an 
die Geſchworenen, welche die bereits verſuchte Einwirkung der Preſſe 
auf ihr Urtheil zum Gegenſtand hatte. Die bezüglichen Artikel befin- 
den ſich in der Mannheimer Abendzeitung und der Allgemeinen Bab. 
Zeitung. Der Präſident erklärt, er werde dieſen Einwirtungen, md« 
gen ſie kommen, woher fie wollen, mit aller Entſchiedenheit entgegen. 
treten. Der Vertheidiger Brentano proteſtirt gegen Einwirkungs⸗ 
verſuche, die auf der andern Seite auch nicht fehlten, und die er zum 
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Theil in den grellſten Farben malt. Daran knüpft ſich eine weitläus 
fige Verhandlung, an welcher ſich außer den Genannten noch die Ans 
geklagten und Staatsanwälte betheiligen. — Nach dieſer Gpiſode 
wurde in dem Zeugenverhör fortgefahren, wobei die Ereigniſſe in 
Feuerbach, Heitersheim, Buggingen und Staufen behandelt werden. 
An den erſtgenannten Orten wiederholen ſich die überall vorgekomme⸗ 
nen Scenen der Menſchen-Erpreſſung und anderer terroriſtiſcher 
Maßregeln; eine umfaſſende Zeugen-Ausſage giebt ein vollſtaͤndiges 
Bild von den Vorgängen in Staufen, vor, während und nach der 
Einnahme der Stadt. Schließlich wird den beiden Angeklagten durch 
ein Urtheil des Gerichtshofes morgen früh 7 Uhr eine gemeinſame 
Beſprechung unter Zuzug der Vertheidiger zur Entwerſung des Ver⸗ 
theidigungsplanes geſtattet. 

Wien, den 29. März. (Schleſ. Ztg.) Wir erhalten in die⸗ 
ſem Augenblick von ſchätzenswerther Hand eine Mittheilung, die 
uns zu wichtig erſcheint, um ſte unſern Leſern einen Augenblick vor 
zuenthalten. Es ſoll ſich, nach Angabe eines Reiſenden, der ſo 
eben aus Brüſſel kam, auf der dortigen Eiſenbahn, und zwar nicht 
im Modell, fondern bereits in praktiſcher Anwendung, eine Lo⸗ 
komotive befinden, von der uns folgende Beſchreibung gegeben 
wird. Dieſelbe beſtehe aus zwei Keſſeln, wovon der eine durch eine 


Luftpumpe ſtets luftleer erhalten, der andere aber gerade im Gegen⸗ 


ſatz mit Luft geſtopft und überfüllt wird. Beide Keſſel ſind unter 
ſich durch eine Röhre verbunden, und der Luftdruck bewegt die Rä⸗ 
der und auch die Luftpumpe zum Theil durch die Schwungkraft der 
Räder, welche im Vergleich mit anderen Lokomotiven bedeutend 
größer ſind. — Alſo Lokomotiven ohne Feuerung, ohne Funken, 
daher ohne Feuersgefahr für Ortſchaften ꝛc., mithin Erſparniß an 
Holz und Entſchädigungen. 

— Dr. Emperger aus Gratz, der zu 18jähriger Feſtungs⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurde, iſt nach Brünn abgeführt worden. — 
Herr Schwarzer, Redakteur der kürzlich verbotenen „Allg. Oe⸗ 
ſterr. Ztg.“, iſt zu 48 Stunden Stodhausarreft kriegsrechtlich vers 
urtheilt worden. — Das heutige Amtsblatt der Wiener Zeitung 
bringt eine Kundmachung der Staats-Anwaltſchaft in Preßſachen. 
Hiernach wird Leopold Häfner wegen eines in der Konſtitution 
vom 29. Septbr. 1848 enthaltenen Artikels „Zwei Ariſtokraten“ 
auf Grund der proviſoriſchen Preßordnung vom 18. Mai 1848 
als Mitſchuldiger in Anklageſtand verſetzt und deſſen Verhaftung 
angeordnet. — Die bei dem geſtrigen Trauergottesdienſte zum Ans 
denken Latour's von dem Domprediger Veith gehaltene Predigt 
bewegte ſich fait durchgehends auf politiſchem Boden. Des Reichs⸗ 
tags ward darin als der Fleckausbringungs-Anſtalt zu Kremfier 
gedacht, welcher es jedoch trotz aller Arcana nicht gelang, den 
Fleck des 6. Oktober auszulöfchen. 

— Nach Mittheilungen von Reiſenden, die dieſen Morgen 
aus Ungarn kamen, beſtätigt es ſich, daß die Dinge vorerſt noch 
nicht zum Beſten dort ſtehen. Man war ſelbſt nicht ohne Beſorg⸗ 
niß für die Behauptung der Schweſterſtädte. In den ſüdlichen 
Gegenden hat F.⸗M.⸗L. Rukavina den ſeparatiſtiſchen Gelüſten der 
Serben gegenüber einen harten Stand, und die Widerſetzlichkeit 
der letzteren ſoll beinahe bis zu einer offenen ausgeartet ſein. Die 
Gaſtwirthe in Temeswar, welche eine Anzeige über abgehaltene 
aufreizende Reden unterlaſſen, werden mit Arreſt und Geldbußen 
von 100 Fl. beſtraft, was bei Wiederholungen verſchärft wird. 


— Eine Depeſche, welche vom Grafen Giulay aus Trieſt ans 
gelangt iſt, ſoll die Meldung bringen, daß die Sardinifhe Armee 
gänzlich aufgelöſt fei, die Truppen in ihrem eigenen Lande plün⸗ 
dern, und Karl Albert und fein Sohn in dem Oeſterreichiſchen Las 
ger um Schutz gebeten haben. Die offizielle Beſtätigung fehlt noch. 
Verläßlichen Privatnachrichten zufolge, hat Feldmarſchall Radetzky 
den Waffenſtillſtand nicht zugeſtanden und iſt im vollen Anzuge ge⸗ 
gen Turin. Die zerſprengten Piemonteſen haben ſich in die Feſtung 
Aleſſandria geworfen. 

Olmütz, den 24. März. Am 21. ließen die Slovaken in 
vielen hundert Exemplaren in Slovakiſcher Sprache ihre Petition 
und die günſtige Antwort des Kaiſers abdrucken, um ſie am Wege 
in die Heimath überall vertheilen zu können. Die Slovaken hoffen 
das Allerbeſte, ob fle aber ein Slovakiſches Großfürſten⸗ 
thum erhalten werden, iſt doch ſehr zweifelhaft. 

Olmütz, den 29. März. Ein Reiſender, der mit der Eifen⸗ 
bahn hier eintraf, gab uns die Verſicherung, er habe aus guter 
Quelle in Erfahrung gebracht, daß die Ruſſen in Galizien einge⸗ 
rückt ſeien, um von dort ſogleich nach Ungarn zu marſchiren. — 
Das ſchon mehrmals aufgetauchte Gerücht von dem Tode Bem's 
wiederholt ſich. Dembinski ſoll den rechten Arm verloren haben. 


Peſth, den 24. März. Die Mißpelligkeiten zwiſchen Gör⸗ 
gey und Dembinski ſollen beigelegt worden ſein und die Verſöh⸗ 
nungsſcene hinter Szolnok in Török Szent Miklos ſtattgefunden 
haben, wobei Koſſuth die Rolle des Vermittlers ſpielte. Erſterer 
behielt das Oberkommando über ſämmtliche Inſurgentenheere, dar 
gegen ward Dembinski Chef des ungariſchen Generalquartier— 
meiſterſtabes, und muß der Feldzug ſtreng nach den Operations- 
plänen geführt werden, die er vorzeichnet. Den Oberbefehl über 
Dembinski's Korps führt der ehemalige öſterreichiſche Stabsoffizier 
Vetter; vor Arad kommandirt ein Franzoſe, Namens Duchatel. 
— Geſtern Abend verbreitete ſich die Nachricht, daß die Feſtung 
Peterwardein kapitulirt habe. 

Temesvar, den 11. März. Das linke Marosufer iſt vom 
Feinde ganz frei und die Verbindung mit der Feſtung Arad offen. 
Dagegen find die feindlichen Batterien am rechten Ufer größten 
theils wieder hergeſtellt; auch beginnt der Feind Alt-Arad ſelbſt 
mit Schanzen zu umgeben. Aber auch die Feſtung entwickelt die 
größte Thätigkeit und wird, wenn es nochmals nothwendig werden 
ſollte, ihre bisherige ruhmvolle Haltung auch weiter behaupten. 


Ansland. 


Frankreich. 

Paris, den 27. März. In der geſtrigen Sitzung des hohen 
Gerichtshofes zu Bourges wurde das langdauernde Zeugenverhör 
beendigt, welches in der letzten Zeit nur wenig Intereſſe mehr er⸗ 
regen konnte, da ſich die Ausſagen meiſtens wiederholten oder doch 
nur in geringfügigen Umſtänden neu waren. 
nommenen Zeugen war das frühere Mitglied der proviſoriſchen 
Regierung, Herr Marie. Der Präſident mußte ſowohl Sobrier 


Einer der zuletzt ver⸗ 


und Barbes, als den Anwalt des erſteren, Boh, wegen inſelennn 
Sprache zurechtweiſen. Der General⸗Prokurator Barcht eg 
hierauf, nachdem er den Geſchwornen für ihre ſich während, 
langwierigen Debatten keinen Augenblick verleugnende Aufmerkſan. 
keit gedankt hatte, fein Requiſttorium. Er ſchickte eine Uebe 
der Vorgänge am 17. März und 16. April voraus und ſuchtt 

ins Licht zu ſtellen, in welchem Grade und in welcher Weile mehr 
rere der Angeklagten, insbeſondere aber Blanqui, dem er Er 
Hauptrolle zutheilen zu müſſen glaubt, dabei betheiligt waren. 
erinnert ſodann an die Proklamationen der Clubs Blanqui und 
Raspail bei Gelegenheit der Unruhen zu Rouen, fo wie an dal, 
was am 14. Mai Abends im Club Blanqui vorfiel. Nachdem 
bezüglich Huber's erklärt hatte, daß er nicht wiſſe, ob derſelbe Mil 
ſchuldiger der ihm beigemeſſenen That fei, äußerte der General 
Prokurator, daß man nach fo vielen, wenn auch widerſprechende 
Berichten eine nochmalige Aufzählung der beklagenswerthen au 
tritte des 15. Mai nicht von ihm erwarten werde. Jedenfalls 

die National-Veiſammlung ſich würdig benommen und eine 
Haltung bewahrt, obgleich ſie von denen, die ſte zu verthei ; 
berufen waren, verlaſſen worden fei. Sei der Triumph der E 
ſchnell und leicht geweſen, jo habe ſte auch eine eben fo fd 
und leichte Niederlage erlitten und Frankreich habe zu gleicher * 
das Verbrechen und die Verhaftung der Verbrecher erfah 
Der General = Prokurator hob nun den Unterſchied zwiſchen 
tentat (verbrecheriſcher Verſuch) und Complott (Sachsen 
hervor und gab der Jury zu bedenken, daß ein Angriff 
die eingeſetzten Behörden gleich ſtrafbar ſei, möge er Erfolg haben 
oder nicht. Er ging hierauf zu den einzelnen Angeklagten übel 
um den Grad der Schuld eines jeden derſelben näher anzugeben 
Mit Blanqui beginnend, von dem er behauptete, daß er durch 
feinen Club der Haupt⸗Agitator in der Sache des 15. Mai gem 
fen, kam er zunächſt auf Barbes und dann auf Sobrier und R 
pail, indem er von allen vieren darzuthun ſuchte, daß ſte die ih 
zur Laſt gelegten Verbrechen begangen hätten. Das Requiſttori 
gegen die anderen Angeklagten wurde auf heute vertagt. 
Menſch auf der Gallerie, welcher bei einer Atußtrung des Gene 
ral-Prokurators bezüglich Raspail's ſchrie: „Das iſt nicht wahr! 
wurde fofort verhaftet, vor das Gericht geſtellt und zu 24ſtü 
gem Gefängniß verurtheilt. 

Paris, den 28. März. Odilon Barrot theilt der National“ 
Verſammlung zwei telegraphiſche Depeſchen mit: Die Niederl 
der Piemonteſen bei Novara und die Abdankung Carl Alberts, des 
fi) am 26. d. M. über Nizza nach Frankreich begeben. „Die 
gierung in Turin,“ meldet der Franzöſiſche Geſaudte daſelbſt, Ot. 
Boie⸗le⸗Comte, „hat den Engl. Geſandten Abereromby und mich el 
ſuchen laſſen, den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zum Schutze 
rins zu erwirken. Wir haben uns ihr zur Verfügung geſtellt. T 
iſt ruhig.“ O. Barrot bemerkt: „Die Republik, obwohl ihre weil 
Hathitläge von Piemont überhört worden, iſt entſchloſſen, die Re 
und Jutereſſen Frankreichs durch Aufrechterhaltung des Piemouteſt 
ſchen Gebiets zu wahren.“ (Beifall rechts.) Das Budget 
Staatsbauten wurde mit 393 gegen 52 Stimmen angenom 
Schluß 6! Uhr. . 

— Aus Algier werden jetzt Vittſchriften an die Nolan 
Verſammlung des Inhalts unterzeichnet, daß es Abdel Kader bach 
geſtattet werden möge, nach Mecra zu gehen, wo er angeb 
ſeinen friedlichen Wohnſitz nehmen wolle. iſt⸗ 

— Die Inſtruction in Bourges iſt zu Ende. Die Requ 
torien haben begonnen. Die ganze Sitzung vom 26. März nd Pr 
faft allein das Barocheſche Requifitorium ein. Riberollets, 
von den Gallericen herab Baroche unterbrach, wurde zu 2 i⸗ 
digem Gefängniß, als Ordnungsſtrafe, verurtheilt. Die Verthe 
digungsreden werden in der nächſten Sitzung gehalten. 


ün⸗ 


fremden Mä de: 
Mächten, folgendes Umendement machen wer Fölter 


men werde. tr 
— Geſtern wurde ein 23jähriger früherer Kohlen» Arbeit 

welcher der Königin und anderen Perſonen Drohbriefe zugeſ⸗ 6 

und zu Erſterer hatte gewaltſam dringen wollen, in Wind ſor 5 


verrückt erklärt und auf Grund der Geſetze einem Irrenhauſe en 
lange anvertraut, bis feine Angehörigen für feine Sicherheit bürg 


können. . 
Atalien. ; 
Rom, den 19. März. Man ſoll hier mit dem Plan — 
gehen einen Dictator zu ernennen, die Nat.⸗Verſ. aber in ein en, 
Sectionen aufzulöſen, die ſich nach den Provinzen begeben ſollie 

um das Aufgebot in Maſſe zu betreiben und die Bevölkerung 3 
Wideſtande zu entflammen. — 7 
t 


ni⸗ 
äußerliche Zeichen repräſentirt das Papſtihum, während entlihen 


* 


erpreßten 200 000 Scußt, ſowie feine G, — 
n Nabel al dehelb be d zahn, wangehtte Der Rönig 
eröffnet. i 9 Sammlung zu Gunſten des Papſtes 


Nufland 
Tiflis, den 28. Feb 
der kleinen Tſcheiſchna (Kaukasus) 
roff auch in dieſem Jahre 
bis 20. Februar waren 


und Polen. 


98 Lichten der Wälder in 
fortgefi if unter Gen.» Major Neſte⸗ 
breite Wege in worden. Vom 30. Januar 
nach Sakan⸗Jurt, nach dem elungswrrt Richtungen durchhauen; 
längs dem rechten Ufer der Sunf Seen Uru ⸗Martanskoje und 
einigen kleinen Gefechten allenthalbe le Feinde follen nach 


! n zurü 0 
Tſcheiſchna für Schamil verloren fein? dug gedröngt und die kleine 


abe ie Gebirge abr als ili 
haben ſich vor den Ruſſen in die Gebirge gepſlüchter Familien 
Sammer: Verbandlungen 

20 ſte Sitzung der Zweiten Kammei 
Präſident: Graben, dem 31. März. 


Am Miniſtertiſch: Graf Brandenb 
„dend ad Rabe, Graf unn 3 . Manteuffel, b. Sethe, 
e e fe 

e der zweiten Kammer 8 eſtät im Nit⸗ 
2 Ns Majeſtät Let. a entgegengenommen, und lieſt die 
ehrere miniſterielle Denkſchriſten, den ji 
dere Orte verhängten Belagerungszuſtannd better posen und einige an⸗ 
Zu ihrer Prüfung ſoll eine Kommiffton von 14 Mitgliedes, eingegangen. 
werden. gliedern 


niedergeſetzt 
Miniſter-Präſident: Meine Herren! = 
Tagen in Frankfurt Beſchlüſſe von hoher Wicht ind in den Jüngften 
Deutſchlands, Preußens und des Haufes Fohenzoller für die Zu Bft 
Die in dem Staats» Anzeiger enthaltenen Nachri cen fad worden. 
doch find der Regierung noch keine amtlichen Erg ffn nd authentiſch; 
Es braucht nicht erwähnt zu werden, daß die Raden dee eg 
gehen wird, den ſie ſich 1 längſt vorgezeichnet 1 3 0 
ferner nid erwähnt werden, Paß, md effteuen Haben mind. Es kenn 
erner ni „daß, ſobald die 5 “ 
den Kammern d rh © offizielle Benachrichtigung 
— — — ee ie nöthigen Mittheilungen werden gemacht 
v. un gu (cut den dringlichen Antrag: 
eine Adreſſe an des Köni 3 
bitten, die ihm von er ecke EN 8 — en — 
— gbertragene Deutſche Ka De RL. le fofort 
Abreſſe au affien von 21 Mitgliedern zum Entwurf einer ſolchen 


: en. 
Die Dringlichkeit des Antrages wird nur von 111 Mitgliedern an- 


unt, während ſich nach dem Geſchäfts⸗Neglement 120 Abgeordnete 
dar die Dringlichkeit erheben müffen. a 

Hierauf wird ein dringlicher Antrag von v. Binde verlefen: 

Eine Kommifflon zu ernennen, welche eine Adreſſe an des Königs 
Majeſtät zu entwerfen hat, um darin die Gefühle und Erwartun- 
gen der Kammer in Bezug auf die zu Frankfurt ſtattgehabte Wahl 
Sr. Majeſtät zum Oberhaupte Deutſchlands auszudrücken. 

Die Dringlichkeit dieſes Antrages wird mehr als hinreichend aner- 
kannt und nach einer kurzen Diskuſſton entſcheidet die Kammer, daß die 
für den v. Binde’fchen Antrag reglementsmäßig niederzuſetzende Kommiſ⸗ 
ſton gleichzeitig die Adreſſe anzufertigen habe. 5 

Hierauf folgte die Interpellation des Abgeordneten v. Möller (Min⸗ 
den) an den Miniſter des Innern wegen Verletzung des Verſammlungs⸗ 
7 . er die Interpellation des Abg. Pape an die Miniſter des 
Krieges und der Finanzen wegen mangelhafter Invaliden - Unterſtützung. 

Hierauf folgt die Bortfegin der Wahlprüfungen; nach deren Gren- 
digung geht die Kammer zum Anteage des Abgeordneten Kinkel über: 

75 5 ade Se ee zn a ! 

te beiden Strafprozefie (wegen Aufreizun wur £ 
ſtande gegen die Thorftener. Beamten un HR. . ——— 
leumdung der Preußiſchen Garniſon in Mainz), in welchen der 
Abgeordnete Kinkel in zweiter Juſtanz auf den 18 April d. J. 
vor das Landgericht zu Koln geladen iſt, vorläufig zu ſtſtiren und 
die Einforderung der Akten zu verlangen.“ 
Die Dringlichkeit wird hinreichend unterſtützt. 
Kinkel wünſcht eine ſchnelle Reſolution und bittet, zu dieſem Zweck 
den Antrag entweder an die Petitions⸗ oder an die Juſtiz-Kommiſſion 
ur fofortigen Prüfung und Bericht⸗Erſtattung zu überweiſen. 
er Antrag wird an die Petitiong Kommiſſion überwieſen. 

Reuter Tilſit) erſtattet nunmehr den Bericht der Petitions-Kom⸗ 

miſſton, betreffend die Einleitung einer Unterſuchung wider den Abgeord⸗ 


neten Jung: 
0 24. Febr. d. J. die 


ei Da a © u. 1 unterm 
nleitung einer Unterſuchung wider den Landgerichts⸗Aſſeſfor 
Jung wegen Beleidigung des Magiſtrats von Sertin 405 


Dieſe Genehmi i 5 
erbeten und die Frage 145 igung iſt von dem 


8 ſoll? 
tim ie P i B * 
fen, Der Heben Rammer abel u gebend mmiffen efölef 
ie von dem Staats -Anmwalt Sethe erbetene Genehmigung 
zur Einleitung einer Unterſuchung wider den Abgeordneten 
zn wegen Beleidigung des Magiſtrats zu Berlin nid, 
eilen. 
u dem Kommiffions - Antrage i vom Abgeordneten Martens 
Vue e Amendement geſtellt a Fa . 
„ — zweite Hohe Kammer wolle beſchließen: 
Erzdom Staats Anwalt Seithe beantragte Genehmigung zur 
Aſſe rd ung l wider den Abgeordneten Landgerichts⸗ 
as Um ertheilen.“ 
Martens ndher ment udet hinreichende Unterſtützung und wird von 
die Ueberzeugung motivirt Der Amendementſteller habe aus den Akten 
giſtrat wirklich eleldeounen, daß ſein Kollege Jung den Berliner Mar 
ab . beendet ehe; überdies werde die Unterſuchungsangele⸗ 
IR, ; fie 2115 RT barten N edner verwahrt ſich ſchließlich gegen 
Mbänderung, ſondern eine Lan in keine Verbeſſerung, auch keine 
arf daher nicht als Am endement ang des Kommifſtions⸗Antrags und 
Der Präſident weiſt aus undeit werden. 
nach, daß das Martens 'ſche Amendeden Beſtimmungen der Verfaſſung 
as Martens ſche Am enden ein wirkliches Amendement ſei. 
trag der Kom miſſion ang en om mir derworſen und der An 
Hierauf folgt der Bericht der Petitiong. g 1 
Geſuch des Abgeordneten Arntz um Genehmſdemmiſſton, betreffend das 
a Aufrefucung. Der Bericht lautetaung einer gegen ihn ein⸗ 
zr Unterſuchungsrichter des Kam f 
hat dur Verfügung — 5. d. M. dem ergerichts, v. Bülow, 
ufolge n n Abgeordnet 
feldes $. 47. und 65. der Verordnung vom 17 2 Dr. Ara 
diejenigen Angigen Vernehmung in der Vor- Unte Juli 1846 in 
am 15. 9 bande der aufgelöften Nationatpeunterfuhung wider 
faßt und deuter v. J. den Steuerverweigerun „ 
den zum Fnſelben zur Ausführung zu bringen Yale eſchluß ge- 
er Verladung geladen ar 
ammer zu di dige zu leiſten, bevor di 
nehmigung erthelt nter fir ung gegen ihn die erfor te 
*, iſt don dem Abgeorneten Dr. Arnet 
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t 
m 8. d. M. ſchriftlich abgelehnt worden. Dem entgegen ha 
e Ya dem Eröffnen, daß erſt nach der 
von ihm geforderten Vernehmung von dem Staatsanwalt geprüft 
werden könne, ob von der weiteren Verfolgung dieſer Angelegen⸗ 
heit Abſtand zu nehmen, oder die Einleitung der Unterſuchung 
und demzufolge nach Art. 83 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 5. 
Dezember v. J. die Genehmigung der Hohen Zweiten Kammer zu 
beantragen fei, die anderweite Vorladung des Abgeordneten Dr. 
Arntz zum 12. d. M., dann aber, weil auch dieſer Termin von 
demſelben nicht eingehalten wurde, zum 17. und zuletzt zum 22. 
d. M. verfügt, zu den letztern beiden Terminen unter Androhung 
einer Geldſtrafe von 5 Thalern, beziehungsweiſe 10 Thaler. Da⸗ 
bei hat ſich der Unterſuchungsrichter wiederholt bereit erklärt, auf 
etwaigen Antrag den Termin dergeſtalt anzuberaumen, daß durch 
deſſen Abwartung der Abgeordnete Dr. Arntz in ſeiner amtlichen 
Wirkſamkeit als Abgeordneter nicht behindert werde. 7 
Allen dieſen Vorladungen hat der Abgeordnete Dr. Arntz nicht 
olge geleiftet, vielmehr erklärt, vor ertheilter Genehmigung der 
1 Zweiten Kammer jedes Unterſuchungsverfahren von ſich 
abweiſen zu müſſen, weil, über die Zuläſſigkeit eines ſolchen 
zu entſcheiden, eine Prärogative der Kammer ſei, über welche 
er eben deshalb keine einſeitige Beſtimmung treffen könne und 
weil das Geſetz zwiſchen Vorunterſuchung und förmlicher Unter⸗ 
ſuchung nicht unterſcheide. Da derſelbe nun glaubt, daß weder 
em noch dem Unterfuchungsrichter die Entſcheidung über dieſe 
Streitfrage zuſteht, fo hat er zur Verhütung eines möglichen Kon⸗ 
flittes gebeten: g a j x 
u der beregten Vor- Unterſuchung, infoweit fie ihn betrifft, 
die Genehmigung der Hohen zweiten Kammer zu erkheilen. 
Der Antrag auf Tagesordnung wird angenommen. 
Hierauf folgt der Bericht des Central Ausſchuſſes über den Antrag des 
Abgeordneten Grafen Renard und Genoſſen. Der Bericht lautet: 
Der Antrag des Abgeordneten Grafen Nenard und Genoſſen, da- 
utend: we In 
i „Diejenigen Geſetze, welche die Regelung der Verhältniſſe der länd⸗ 
lichen Bevölkerung betreffen, gleichzeitig mit dem Verfaſſungswerke 
in Angriff zu nehmen“, 
iſt von dem aus 7 Abtheilungen der Kammer gebildeten Central⸗Aus⸗ 
ſchuſſe in nähere Berathung gejogen worden. 

Derſelbe hat einhellig eſchloſſen, eine Hohe Kammer zu er⸗ 
ſuchen; eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern, je 3 aus jeder der bisher 
rigen 7 Abtheilungen zu dem Behuf ir Abra Vent um 1) die zu erwar⸗ 
tenden miniſteriellen Vorlagen über die Agrar-Verhältniſſe einer weiteren 
Verberathung für das Plenum zu unterwerfen; 2) dieſer Kommiſſion 
ebenfalls ſämmtliche in dieſes Fach einſchlagende, bereits eingegangene 
Petitionen nebſt allen ferneren, die Agrar⸗Verhältniſſe betreffenden Ein ⸗ 
läufen zur Berückſichtigung und zum demnächfligen Vortrag im Plenum 


zu überweiſen. . 8 
Stein ſchlägt mit Hinweiſung auf das neue Geſchäfts- Reglement 
enberg wünſcht die Niederſe 


eine motivirte Tagesordnung vor. 

Sin Amendement von Schöpp er mung 
einer befonderen Kommiffton für die ſchlefiſchen Agrarverhältniffe. 
inv Sande erklärt ſich auch mit der motivirten Tagesordnung 
ein anden. 


ie Kammer geht hierauf „in Erwägung, 
daß der Antrag des Grafen Renard und des Central Ausſchuſſes 


durch §. 19. des Geſchafts⸗Reglements bereits ſeine Erledigung 
gefunden,“ 


zur Tagesordnung über. 


Es wird nunmehr (Nachmittag 24 Uhr) zur Wahl der in Folge des 
v. Vincke' ſchen Antrags zu bildenden Adreß⸗Kommiſſion 2 

Es werden gewählt: Vincke, Ludwig (Neiße), v. Berg, Pape, 
Dehrends, Schramm, Elsner, v. Merkel, Müller (Siegen), 
Ulrichs, Menzel, Daubert, Dane, Grün, Ziegler, Graf 
Arn im, v. Unruh, Wiethaus, v. Auerswald, Lenſing, 


Ulrich. 
Schluß der Sitzung 31 Uhr. Nächſte Sitzung Montag, 9 Uhr. 


Locales ze. 

Peſen, den 1. April. Laut Verordnung vom 3. Januar d. J. 
über die Einführung des mündlichen und Öffentlichen Verfahrens mit 
Geſchworenen in Unterſuchungsſachen treten auch die Staats Anwalte 
am heutigen Tage in Wirkſamkeit. Wie wir aus zuverlaͤſſiger Quelle 
erſahren, ſind bisher die nachſtehend benannten Beamten zu Staats- 
Anwalten von dem Herrn Juſtiz⸗Miniſter interimiſtiſch ernannt 
worden: 

1) Zum Staats. Anwalt für die Kreiſe Frauſtadt und Kroͤben, 
mit dem Sitze zu Liſſa, der Ober-Landesgerichts. Aſſeſſor Schottky⸗ 
2) Für die Kreiſe Meſeritz und Birnbaum, mit dem Sitze zu Mefe- 
riz, der Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fink. 3) Für die Kreiſe Buk 
und Bomſt, mit dem Sitze zu Grätz, der Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſor Caſſius. 4) Für die Kreiſe Koſten und Schrimm, mit dem 
Sitze zu Koſten, der Ober» Landesgerichts. Ajfeifor Werkmelſter. 
5) Für die Kreife Samter und Obornik mit dem Sitze zu Samter, 
der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſo'r Haßlinger. 6) Für die Kreiſe 
Adelnan und Schildberg, mit dem Sitze zu Oſtrowo der Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Herzberg. 7) Für die Kreiſe Pleſchen und 
Krotoſchin, mit dem Sitze zu Pleſchen, der Ober, Landesgerichts Aſ⸗ 
ſeſſor Dütſchke. 

Die Ernennung der Staats-Anwalte 
und Schroda, ſo wie für den Poſener Kreis ift noch nicht erfolgt und 
werden die Geſchafte derſelben einftweilen ven dem Land» und Stadt- 
Gerichts⸗Direktor Seger, welchem durch die Verfügung des Herrn 
Juſtiz. Ministers vom 16. März d. J. das Amt des Ober» Staats, 


Anwalts beim Appellationsgerichte zu Poſen proviſoriſch übertragen 
worden iſt, mit verſehen werden. 

* Die za gerne unſeres interimiftifi 
wird bereits durch einen bedeutenden i = 
nommen. Man ee 


fand Gaſtzimmer des 
Hotel de Saxe die Leiche des vormaligen Gutsbeſt - 


für die Kreiſe Wreſchen 


einen werthvollen Rin 
Ob hier eine Tödtung durch eigene oder durch fremde 


wenn nicht ſchon die Vor⸗ 
dem Verdikt der Geſchwornen 
anheimgeſtellt und den Bewohnern unſerer Stadt Gelegenheit ge⸗ 
Fall von den Vorzügen 


1 Krotoſchiner Landwehr⸗ 
Regiments) 


ts), welches geſtern Mit⸗ 
auf der Stettiner Eiſenbahn ſeiner weite⸗ 


Beſtimmungren zugeführt worden. Die Haltung der Truppe war 
eine treffliche. 


— In einer geſtern Abend abgehaltenen außerordentlichen 
Sitzung der Stadt ⸗Verordneten kam die Frage zur Diskuſ⸗ 
fion: „ob in Folge der Wahl Sr. Majeſtät des Königs zum 
Kaiſer der Deutſchen, von den ſtädtiſchen Behörden eine Adreſſe 
an den König zu richten und darin die Bitte auszuſprechen ſei, die 
deutſche Kaiſerkrone annehmen zu wollen.“ Unter 22 Stimmen⸗ 
den waren 20 für eine ſolche Adreſſe — ein Mitglied enthielt ſich 
der Abſtimmung, — worauf zur Entwerfung derſelben ſofort eine 
Redaktions⸗Kommiſſion — die Herren von Crouſaz, Hanke und 
Müller, ernannt wurde. Nach etwa einer Viertelſtunde kehrte die⸗ 
ſelbe mit dem Entwurfe zurück, welcher einſtimmig angenommen 
ward. Die Frage: ob die Adreſſe durch eine Deputation zu über⸗ 
reichen ſei, wurde durch Majoritätsbeſchluß angenommen; die Wahl 
ſiel auf die Stadtverordneten Baarth, Mamroth und Müller, 
welche ſich unverzüglich an das Königliche Hoflager begeben werden. 
Der Magiſtrat iſt zum Anſchluſſe eingeladen und hat ſeinerſeits den 
Herrn Bürgermeiſter Guderian zum Deputationsmitgliede erwählt. 


oſen, den 2. April. Geſtern Nachmittag hatten ſich in 
Felge ER des hieſigen Bezirksvereins der 
Deutſchen Verbrüderung im fogenannten Coloſſeum⸗Saal in der 
Wronker Straße nahe an 200 Deutſche Männer verſammelt, um 
über die in der Kaiſer⸗Angelegenheit von hier aus zu unternehmen⸗ 
den Schritte zu berathen. Es wurde von der Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, Sr. Majeſtät unſerem Könige in einer Adreſſe die Bitte 
auszuſprechen, er wolle zum wahren Heile des Deutſchen Geſammt⸗ 
vaterlandes, auf daß die heiß erſehnte Einheit, Freiheit und Macht 
deſſelben endlich eine Wahrheit werde, dem hohen Berufe ſich nicht 
entziehen, der von den Vertretern der Deutſchen Nation tn dieſen 
Tagen ihm übertragen worden. Weiter ſprach ſich der Wille der 
Majorität dahin aus, daß die Adreſſe durch zwei Abgeordnete zu 
überreichen wäre. Aus Veranlaſſung der Cröffnungen, die Dr. 
Barth Namens des Hauptvereins der Verbrüderung gemacht hatte, 
war der Abgang der Deputation auf Mittwoch feſtgeſetzt worden, 
damit dieſelbe nicht allein daſtände, vielmehr vereint mit den Send« 


boten aller übrigen Bezirksvereine der Provinz, welche Seitens des 
Hauptvereins 
ſollten, 


8 kam es darauf an, aus dieſer Zahl die 
beiden Namen herauszufinden, die den meiſten Anklang bei den 
Der zuerſt notirte Kaufmann Eduard 
ſofort durch die entſchiedenſte Majorität, auf 
dem Wege der freien Acclamation, als einer der zu Deputirenden 
angenommen. Von da ab bis ans Ende fehlte es zwar dem Accla⸗ 
mations⸗Wahlacte leider gar zu ſehr an aller parlamentariſchen 
Form und Ordnung, indeſſen ergab ſich doch ſchließlich, daß von 
den ſonſt verzeichneten eilf Perſonen Dr. Barth die relativ größte 
Majorität für ſich hatte. So wurden denn die Herren Eduard 

amroth und Dr. Barth als aus der Wahl hervorgegangene 
Deputirte verkündet. Hierauf brachte Herr Scheding den Ko⸗ 
ſtenpunkt in Anregung und an den Ansgangsthüren wurde, ſeiner 
Aufforderung entſprechend, eine Sammlung eröffnet, dieſelbe jedoch 
ſiſtirt, nachdem Herr Ed. Mamroth an feinen Dank für das er» 
wiefere Vertrauen die mit lebhaftem Bravo aufgenommene Erklä⸗ 
rung geknüpft hatte, daß er ein derartiges Reiſegeld nicht anneh⸗ 
men, vielmehr gern das kleine Geldopfer aus eigenen Mitteln tras 
gen werde. Schließlich ſprach auch SH 


err Barth ſeinen Dank 
für das Vertrauensvotum aus und gab die Verſtcherung, er werde 


es nicht daran fehlen laſſen, Sr. Majeſtät die Deutſchen Geſinnun⸗ 
gen der hieſigen Deutſchen treulich darzulegen. 


* Pleſchen, den 31. März. — Wahlen. — Die hier zu 
Abgeordneten gewählten Gutsbefiger Cieszkowski und Lipski hatten 
die Mandate für Samter und Krotoſchin angenommen. Es ward 
daher auf den 29. d. M. eine Neuwahl für den Wahlbezirk Pleſchen 
hier angeſetzt. Längere Zeit vorher erhielt jeder Wahlmann eine 
gedruckte Vorladung, in welcher die Reitbahn als Wahllokal be⸗ 
zeichnet it. Der polniſche Adel und die Geistlichkeit mochten wohl 
aber in dieſem Lokale ſich weniger Einfluß verſprechen, als in der 
kathol. Kirche, denn welch' vortheilhaftes Mittel dieſer Ort zur 
Niederdrückung freier Aeußerungen war, iſt in einem meiner frühern 
Berichte geſchildert. Um 8 Apr follte der Wahlakt beginnen; da 
erſchien aber bereits nach 8 Uhr an der Marktecke eine Bekannt⸗ 
machung, daß das Wahlgeſchäft in der Kirche ſtattfinden ſollte. 
Einige deutſche Wahlmänner wurden ſofort beauftragt, den Hrn. 
Wahlkommiſſar über die Motive zu diefer Ortsveränderung zu 
befragen, und ihm das Unpraktiſche, was wir in unſern früheren 
Proteſten klar genug auseinandergeſetzt hatten, wiederholt zu ſchil⸗ 
dern, doch der vom polniſchen Adel umringte Herr Kommiffar er⸗ 
wiederte ganz kurz und kalt, daß er dazu ſeine guten Gründe 
habe; und auf die Frage, welche dieſe wohl ſeien, erwiederte er: 
daß es — man ſtaune über die gehaltvolle Antwort — in der Reit- 
bahn zu kalt ſei. Ueber den Rath, in dieſem Falle einen Pelz 
anzuziehen, ging er zur Tagesordnung, nur zu den Polen. 

Gegen ein ſolches willkürliches Verfahren, welches nichts we⸗ 
niger als Kraft und Entſchiedenheit zeigt, legten die deutſchen Wahl⸗ 
männer Proteſt ein, und entfernten ſich, um nicht wieder ſich In⸗ 
ſulten auszufegen, wie bei der früheren Wahl. 

Wir Deutſchen verlangen keine Bevorzugung, keine Partei- 
lichkeit, wir verlangen aber Gerechtigkeit, Kraft und entſchiedenes 
Handeln. Wir ſehen aber mit trüben Augen der Zukunft entgegen, 
die uns bei Einführung der neuen Gemeinde-Ordnung leicht eine 
größere Anzahl Polniſcher Verwaltungsglieder bringen dürfte. Was 
ell denn aus una werden, wenn ein Mann an der Spite 5 
Kreisverwaltung ſtände, der dem Mangel an 0 0 
fügen hervorragenden Eigenſchaften noch Furcht beigeſellt, b 
8 igen Uebermacht nachzugeben, 
genug iſt, jedem Verlangen der etwaigen Minderheit befindlichen 
der fih kein Bedenken macht, die in an der Nafe herumzuführen 
Deutſchen zur Schadenfreude der Polen an N 0 

1 Von der Ruſſiſchen Grenze, den 31. März. Die 
Beamtenwillkür in unferem Machbarſtaate wird nachgerade uner⸗ 
trglich, und am Meiſlen wird dies den Preußiſchen Bewohnern 


ühlbar, — da diefelben durchaus nicht — auf alle möglichen Lau⸗ 
nen vorbereitet ſein und für alle Eventualitäten vorgeſorgt haben 
können. — Ein Faktum für viele andere zum Beleg für unſere Be⸗ 
hauptung. — Ein Tagelöhner aus dem Preußiſchen betritt das 
Ruſſiſche Gebiet; — der Straznik läßt ihn ruhig paſſtren, nachdem 
er den Legitimationsſchein ſorgfältig geprüft hat, doch kaum er⸗ 
reicht der Tagelöhner den militairiſchen Cordon, fo ſteht er ſich 
gleich von den wachthabenden Militairs arretirt, macht tüchtig mit 
der Batuſchka Bekanntſchaft und wird nun ſofort nach Kaliſch 
transportirt. — Der Tagelöhner, der ſich keiner Schuld bewußt 
war, glaubte gleichwohl, es handle ſich um einen Transport nach 
dem Zobellande auf der berüchtigten Kibitke, doch nach einem Tage 
transportirte man ihn nach Konin, einem Städtchen an der War⸗ 
the gelegen. Hier ſtellte man mit dem armen Tagelöhner verſchie⸗ 
dene Experimente an, um zu erfahren, ob nicht etwa hinter der 
ſchlichten Geſtalt ein gefürchteter Spion verborgen ſei, doch da 
ſich die Einfältigkeit des Tagelöhners immer gleich blieb, man aber 
einem diesſeitigen Spion die Befähigung nicht zutraut, ſein Hand⸗ 
werk zu treiben, ohne ſich zu verrathen, ſo transportirte man den 
Tagelöhner wieder an die Grenze, ließ ihn hier gehen, mit der 
Weiſung, nie wieder die heilige Erde des Czarenthums durch 
ſeinen Fuß zu entweihen. 


Theater. 

Sonntag den 1. April ſahen wir einmal wieder Weber's 
unſterbliches Meiſterſtück, den „Freiſchütz“ über unſere Bretter 
gehen, und zwar im Allgemeinen in recht befriedigender Weiſe, da 
die Hauptparthieen gut befegt waren. Den „Max“ fang Herr 
Jehle mit ſeiner kräftigen und ausgiebigen Bruſtſtimme eben ſo 
ſicher als richtig motivirt; fein Vortrag zeugte von muſikaliſcher 
Durchbildung und ſein Spiel von der Kunſt, Maaß zu halten. 
Eben ſo müſſen wir die „Agathe“ des Frl. Ludewig um ſo mehr 
loben, als wir beſorgt waren, ſie werde der Rolle eine ihr fremde 
heroiſche Beimiſchung verleihen. Frl. Ludewig hatte die Dich⸗ 
tung augenfällig richtig aufgefaßt und trug ihren Part mit gefühl⸗ 
voller Einfachheit ohne alle hier ungehörige Ausſchmückung fo ges 
halten vor, daß ihr die allgemeinſte Anerkennung dafür zu Theil 
wurde. Auch Frau Echten beſaß alle innern Mittel zu einer an⸗ 
gemeſſenen Darſtellung des „Annchen,“ das ſie denn auch mit 
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äſthetiſch begrenztem Humor zur Anſchauung brachte; ihr Vortrag 
war leicht und ſicher, und nur einmal, im zweiten Act, ſetzte fie 
nicht rechtzeitig ein, ſo daß ſie dadurch eine momentane Dishar⸗ 
monie veranlaßte. Was Hr. Fiſcher als „Caspar“ leiſtet, iſt 
bekannt. In den Nebenparthieen und im Aeußern hätte Ref. freis 
lich Manches anders gewünſcht, allein derartige Anſprüche darf 
man in gegenwärtiger Zeit, zumal an einer Provinzialbühne, die, 
wie die Poſener, im Ganzen doch nur mäßig vom Publikum unters 
flüge wird, wohl nicht machen. Warum Hr. Dir. Vogt die be⸗ 
rüchtigte Wolfsſchluchtſcene fo feurig ausftattete, iſt begreiflich und 
wir vermitteln ihm dafür gern den Dank eines großen Theils des 
Publikums; indeſſen freuen wir uns doch, daß der Genuß der rei⸗ 
zenden erſten Nummer Agathens im letzten Act, einer der ſchönſten 
Perlen in dem reichen Schmuck dieſes Tonſtücks, uns nicht ſo ſehr, 
wie früher, durch Pulverdampf und bengaliſchen Dunſt verküm⸗ 
mert wurde. — Das Orcheſter ſpielte mit Sicherheit und dankens⸗ 
werther Discretion. G. 


Markt⸗Bericht. 
Berlin, den 31. März. 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie ſolgt: Weizen nach 
Qualität 50—54 Rihlr. Roggen loco 231—24 Nilr., ſchwimmend 
23—24 Rthlr., pr. Frühjahr 82pfünd. 22 Rthlr. Br., 224 ©. 
Mai / Juni 234 a 23 Rthlr. verk., 223 G., Juni / Juli 244 
Rthlr. Br., 232 verk., Juli / Aug. 25 Rthlr. Br., 243 G., Sept.“ 
Okt. 27 Rihir Br., 26 B. Gerste, große loco 20—22 Rthlr., kl. 
18—20 Rthlr. Hafer loco nach Qualität 13 — 143 Rthlr., pr. 
Frühjahr 48pfd. 13 Rthlr. Br., 123 G. Rapps und Rübſen zu 
92 Rthlr. gefordert. Leinſaat, ſchwimmend, a 52 Rtlr. zu haben. 
Rüböl loco 143 Rthlr. Br , 14 verk., März / April 14 Rthlr. Br. 
und bez., April/Mai 132 Rıplr. Br., 138 verk., 133 G., Mai / 
Juni 132 Rthlr. Br., 13,5 G., Juni. Juli 133 Rilr. Br., 135 
G., Juli / Aug. 134 Rthlr. Br., 13,5, G., Aug.“ Sept. 133 Rtlr. 
Br., 131 G, Sept. Okibr. 131 Nihlr. Br., 135 G., Okt./Nov. 
133 Rthie. Br., 13 G. Leinöl loco 113 Rthlr. Lief. pr. April / 
Mai 104 Rihlr. Mohnöl 184 a 184 Rthlr. Hanföl 134 Rtlr. 
Palmoͤl 134 Rthlr. Südſee⸗Thran 113 a 114 Kthlr. 

Spiritus loco ohne Faß 14 Rihlr. verk., April/Mai 143 
Rthlr. bez., Mai / Juni 15 Rthlr. bez., Jun / Juli 153 Rthlr. 
Br., Juli Aug. 164 Rthlr. Br. 
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Verantw. Redakteur: C. Henſel. 


Stadt ⸗Theater. 

Dienſtag den 3. April: Dorf und Stadt; 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten, mit 
freier Benutzung der Auerbachſchen Erzählung: 
„Die Frau Profeſſorin“, von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. (Manuſcr.) 


— 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
La Cascade, 


Caprice pour Violon transcrit pour 
Piano 


par * 
Appollinary de Kontski. 
Op. 3. 

Pr. 15 Sgr. 
Pour le Violon avec Accompaguement de 
Piano 20 Sgr. 


. ———— ö 
Der Niederſechleſiſche Anzeiger, 
Zeitung für den Bürger und Landmann, 
liefert ſeit Anfang dieſes Jahres eine gedie⸗ 
gene Ueberſicht aller politiſchen Tagesereig⸗ 
niſſe, und zwar ganz neu, und iſt unbedingt 
die am meiften verbreitete Volkszeitung 
Niederſchleſtens Das Blatt erſcheint wo: 
chentlich 3 Mal, jede Nummer durchſchnitt⸗ 
lich 2 Bogen ſtark (incl. der Anzeigen), und | 

' 


der Preis pro Quartal (39 Nummern) ift 
15 Sgr., wofür es durch alle Poſtanſtal⸗ 
ten zu beziehen ift. — Ganz beſonders machen 
wir das inferirende Publikum auf den Ans 
zeiger hierzu aufmerkſam, da Anzeigen in 
demſelben bei feiner großen Verbreitung außer⸗ 
ordentlich wirkſam ſind. 

Die Expedition des Niederſchleſi⸗ 

ſchen Anzeigers zu Glogau. 

„eee 


Bekanntmachung. 

Der zum Verkaufe des Rittergutes Szöldry 
am 7ten Mai d. J. Vormittags um 10 Uhr an⸗ 
fiehende Termin wird in Folge des Geſetzes vom 
2ten Januar d. J. über die Reform der Juſtiz⸗ 
Verwaltung an dewfelben Tage und zu derfelben 
Stunde bei dem Kreisgerichte in Schrimm abge⸗ 
halten werden. 

Poſen, den 26 März 1849. 

Königl. Oberlandes⸗Gericht. 
Abtheilung für die Prozeß ſachen. 


Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers Nepo⸗ 
mucen v. Wroniecki zu Reubof iſt el 
Iſten Februar diefes Jahres der Konkurs eröffnet 
und der Juftiz⸗Commiſſarius Gierſch vorläuſig 
der Maſſe zum Kurator beſtellt. 

Alle unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden hierdurch vorgeladen, in dem 

am 27ſten Juli d. J. Vormittags 

um 9 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Klemm anſtehen⸗ 
den Termine ihre Anſprüche an die Maſſe gehö⸗ 
ig anzumelden und deren Richtigkeit nachzuwei⸗ 


ſen, auch Ich mit den übrigen Kreditoren über die 
Beibehaltung des beſtellten Interims⸗Kurators 
oder die Wahl eines Andern zu vereinigen. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit allen Forderungen an die Maſſe ausgeſchloſ⸗ 
ſen und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubi⸗ 
ger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt. 

Poſen, den 15. März 1849. 

Konigliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zu Nadrozno beider Stadt Pudewitz be⸗ 
legene, dem Friedrich Bergemann gehörige 
Mühlengut, beſtehend aus einer Mühle von 2 
Mühlgängen und einem Hirſegange, ſo wie 290 
Morgen 144 [Rutben Land und 5 Morgen Ges 
wäſſer, wovon Letzteres in Pauſch und Bogen auf 
5435 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. und nach dem Er⸗ 
trage auf 9512 Riblr. 5 Pf., die Waſſermühle 
dagegen nach dem Materialwerthe auf 5381 Rtlr. 
7 Sgr. 6 Pf., und nach dem Ertrage auf 4781 


RNirhlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt worden, foll 


am Sten Juni 1849 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der Hypothekenſchein, die Bedingungen und 
Taxe konnen zu jeder Zeit in unſerem III. Ge: 
ſchäfts-Büreau eingeſehen werden. 
Land und Stadtgericht zu Schroda. 
Der Richter: Röder. 


Stargard⸗Poſe⸗ 
ner Eiſenbahn. 


ten entgegennehmen wollen. 

Die zu producirenden Actien, auf welche ders 
gleichen Karten ausgereicht worden ſind, werden 
dem Präſentanten, mit einem Stempel verſehen, 
ſofort zurückgegeben; auf Aktien, welche dieſen 
Stempel bereits tragen, werden keine Stimm⸗ 
zettel verabfolgt. 

Innerhalb der letzten acht Tage vor der Ber- 
ſammlung wird die gedruckte Tagesordnung zur 
Austheilung an die Actionaire in unſerm Bürcau 
bereit gehalten werden. 

Stettin, den 30. März 1849. 

Der Verwaltungsrath. 
Heegewaldt. Müller. Wregdorff. 


Die Handels» Akademie in Danzig 

betreffend. 

Der neue Kurſus beginnt am 2. April d. J., 
wozu ich die Meldungen recht bald erbitte. Der 
Bericht über das Jahr 1848/49, verbunden mit 
den Bedingungen der Aufnahme, wird auf Ver⸗ 
langen gern zugeſandt werden. 

Danzig, den I. März 1849. 

Richter, Direktor der Anſtalt, 
wohnhaft Hungegaſſe No. 80. 


Um die vielen Beſchuldigungen und Verläum⸗ 
dungen zu beſchwichtigen, die unſer Graf Herr 
v. Poninski zur Zeit der allhier ſtattgefundenen 
Inſurrektion erleiden mußte, hält ſich der hieſige 
Iſtaclitiſche Corporations-Vorſtand für verpflich⸗ 
tet, öffentlich zu erklären, daß derſelbe das Un⸗ 
heil, das unſerer Stadt drohete, nach Kräften 
abzuwenden ſuchte; beſonders aber in der damals 
ſo drückenden nahrungsloſen Zeit, die Armen der 
Stadt ſowohl mit Getreide, als mit baarem Gel- 
de kräftigſt unterſtützte. So hat derſelbe erſt kürz⸗ 
lich den biefigen Iſraelitiſchen Armen eine Unter⸗ 
ſtützung von 20 Thalern zufließen laſſen und vom 
heißen Dankgefühle durchdrungen, ſagen wir dies 
ſem, für das Wohl Leidender und Bedürftiger 
ſich intereſſtrenden edlen Manne unfern tiefgefühls 
teſten Dank mit dem Wunſche, daß der Allvater 
dieſen Menſchenfreund noch recht lange, lange 
zum Heil, zum Segen der Armen erhalten möge. 

Wreſchen, den J. April 1849. 

Der Corporations-Vorſtand der hieſigen Iſrael. 
Gemeinde. H. Roſenfeld. 


Ein Ockonomie-Eleve mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen eann fofort ein Unterkommen finden. Adreſ⸗ 
ſen werden auf C. K. W. in der Expedition 
angenommen. 


u 
Lokal⸗Veränderung. 

Die Schön- und Seiden⸗Färberei von A. Sie⸗ 
burg aus Ber lin befindet ſich nicht mehr Sa⸗ 
piehaplatz No. 7. in der Malzmühle, ſondern 
Walliſchei BE. b. an der Wartha⸗Brücke im 
Hauſe des Herrn Apotheker Winkler. 


BER 


neueſter Form, 
für Damen: Sonnenſchirme u. 
= und Reishüte = 
= zu fehr billigen Preiſen in der 
222220 
Ein Garten nebft Gärtnerwohnung, Stallung 


220229202008 
Markiſen; 

ER Handlung aha, 

und Wagenremiſe und eine Stube mit oder ohn 


925 Für Herren: Parifer Hüte in 
fo wie Roßhaar⸗, Vordüren⸗ 

en. 
Markt No. 56. neben Kaufm. Träger. 
Möbel, iſt ſofort zu vermiethen Graben 25. 


Auktion. 

Am 1Sten April 1849 werden in dem Oel 
Szezodrowo bei Koſten verſchiedene 
ſchaftsgeräthe, Kutſchwagen, Möbels ꝛc. plus 
eitando verkauft werden. 


2 Schlafbänke ſtehen zu verkaufen Kl. Gerbe 
ſtraße im Schulhauſe. 


Für jede Hauswirthſchaft uncntbchff 
eee 5 
in Pa a 
Mittelſt dieſes — * I 
allen Metallen, als Gold, Silber, Kup 
fing. Zinn, Stahl, Eiſen dc. den pracht halle 
tiefſten Glanz ertheilen. 
In Poſen allein ächt zu haben bei 
T. Obrebewicz & Comp. 


Oſter⸗Tiſchbutter 


verkaufe ich fortdauernd im „Hotel zur Krol 
B. Oppenheim aus Gr.⸗Münch. 


ler 
Gutes Bairiſch Legere 


F 
1 
e 
reich hallige uswahl in Mouſfe ine de Lain. 


empfiehlt 5 
Simon Katz, 
Wilhelms⸗Straße No 


Schöne gelbe Kernbutter das Pfd. zu 53 es, 
den Eir zu 19 Rtpir., fo wie friſche Pfund de 
find ſtets billigſt zu haben bei 


Zur Achtung. den 
Ich warne Jedermann, meinem Sohne, ef 
Bäckergeſellen Auguſt Frofl, weder auf ſe in 
noch auf meinen Namen etwas zu borgen, Br) 
ich für die von ihm gemachten Schulden aus 
den Niemandem gerecht werde. 
Grätz, deu 1. April 1849. 


Dicenegott Fro ſt, —— 


Den Verſemacher aus Moſchin in Nr. 72 

Pofener Zeitung, der ſich nicht entblödet nig 

fentli anzugreifen, während er ſich in a 

ächtliche, jeſuitiſche Dunkelheit hüllt, verab gin 

— ſehr, um auf fein Geſchreibſel nähe 
en. 

Die Expedition dieſer Zeitung iſt übrl abel. 
ſucht worden, mir den noblen Patron effet, 
zu machen, um ihn vor das Forum der 
lichkeit zu ziehen. paß das 

Nicht unerwähnt kann ich es laſſen, eranlaſ⸗ 
elende Machwerk hauptſächlich auf die Er hie 
ſung und Koſten der inſurgirenden Polen Mai b. 
figen Stadt, die ſich bei dem Anfangs helligt 
J. bei Rogalin ſtaltgebabten Salzraube erſuchung 
und gegen die ich die polizeiliche Vorunt 
geführt habe, fabrizirt worden ifl. 

Moſchin, den 30. März 1849. 


10. 


ar 


Kulau- 


